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mit unterschiedlichen Proteinquellen
E i n l e i t u n g
In der Geflügelzucht wurden über die letzten Jahrzehn-
te hohe Leistungssteigerungen erreicht, vor allem durch 
die einseitige Spezialisierung der Tiere auf Mast- bezie-
hungsweise Legeleistung. Durch die genetisch beding-
ten negativen Korrelationen zwischen der Fruchtbarkeit 
und dem Muskelansatzvermögen kann die Effizienz 
der Tiere mit der auf einseitige Nutzung ausgerichteten 
Hybridzucht erhöht werden. Aufgrund dessen sind die 
männlichen Tiere aus der Legehennenzucht durch gerin-
ge Mastleistungen gekennzeichnet und bisher für eine 
Nutzung ökonomisch uninteressant (Kaufmann und 
Andersson 2015). Deshalb ist es gängige Praxis, männli-
che Legehybriden, sogenannte Bruderhähne, am ersten 
Lebenstag zu töten. Allerdings wird diese Praxis zuneh-
mend von Teilen der Verbraucherschaft, der Politik so-
wie von Tierschutzverbänden abgelehnt (Bruijnis et al. 
2015) und auch in Agrarfachkreisen zur Ethik der Tier-
haltung immer intensiver diskutiert (Grethe et al. 2015).
Die Bruderhahnmast gehört zu den hauptsächlich dis-
kutierten Alternativen zum Kükentöten. Erwartungsge-
mäss bestätigen verschiedene Untersuchungen, dass die 
Mast von Bruderhähnen im Vergleich zu herkömmlichen 












Agrarforschung Schweiz 8 (4): 120–125, 2017
Mastleistung von Bruderhähnen bei Fütterung mit unterschiedlichen Proteinquellen  |  Nutztiere
In drei Mastversuchen wurden die Wachs-
tumsleistungen männlicher Legehybriden 
bei Fütterung mit unterschiedlichen Protein-
quellen und -gehalten untersucht. Der Ver-
gleich der Genotypen Lohmann Braun (LB) 
und Lohmann Selected Leghorn (LSL) mit 
dem Masthybriden Hubbard JA 757 (HUB) 
zeigte, dass die Bruderhähne erwartungs-
gemäss geringere Mastleistungen aufwie-
sen. Sowohl die Lebendgewichte und 
 täglichen Zunahmen als auch die Schlacht-
gewichte wurden vom Genotyp beeinflusst. 
Die LB-Hähne wiesen jedoch deutliche 
 Vorteile in den Leistungen gegenüber den 
LSL-Tieren auf. Der partielle Ersatz von Soja 
durch Luzernegrünmehl in den Rationen,  
der mit einer Proteinreduktion einhergeht, 
führte vor allem bei HUB zu Leistungsein-
bussen. Im Gegensatz dazu konnten für  
den Genotyp LB Vorteile in der Umsetzung 
von Rationen mit reduziertem Proteingehalt 
festgestellt werden, was für die Mast der 
Bruderhähne die Möglichkeit bietet, mit der 
Rationsgestaltung der niedrigen Effizienz 
der Tiere entgegenzuwirken.
Masthybriden mit einer längeren Mastperiode, niedri-
gerer Mastleistung, geringerer Futterverwertung und 
somit einem höheren Futterverbrauch einhergeht (z. B. 
Kaufmann und Andersson 2015). Allerdings wurden in 
den Untersuchungen herkömmliche Mastfutter (bio 
oder konventionell) verfüttert, deren Zusammenset-
zung an den Bedarf von Masthybriden angepasst ist und 
somit den Nährstoffbedarf der Bruderhähne übersteigt. 
Insbesondere bietet die Mast der Bruderhähne die Mög-
lichkeit, den wertvollen und intensiv produzierten So-
jakuchen durch extensivere Proteinträger zu ersetzen, 
welche auch einen regionalen Anbau ermöglichen.
Vor diesem Hintergrund war es das Ziel, in kontrollierten 
Mastversuchen abzuschätzen:
1. welchen Einfluss der Genotyp auf die Mast- und Schlacht-
leistung von männlichen Legehybriden hat, und
2. inwieweit unterschiedliche Proteingehalte sowie 
-quellen in der Fütterung die Mastleistung der ver-
schiedenen Genotypen beeinflussen.
M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e n
Genotypen und Fütterung
Die drei Mastversuche wurden unter kontrollierten 
 Bedingungen am FiBL durchgeführt. Die eingesetzten 
Tierherkünfte (Genotypen), die Tierzahlen sowie die je-
weilige Mastdauer in den Versuchen A–C sind in Tabel-
le 1 dargestellt. Die Versuche A und B verglichen Hähne 
der Legehybriden Lohmann Braun (LB) und Lohmann 
 Selected Leghorn (LSL) mit dem langsam wachsenden 
Genotyp Hubbard JA 757 (HUB), welcher überwiegend 
in der biologischen Hähnchenmast verwendet wird. 
Dabei wurden die HUB-Tiere nach etwa 60 Masttagen 
(59–63) geschlachtet. Die Mastdauer für die Genotypen 
LB und LSL wurde so definiert, dass diese nach Möglich-
keit das gleiche Mastendgewicht erreichten wie HUB. In 
Versuch C wurden ausschliesslich männliche Tiere des 
Genotyps LB über 96 Tage gemästet. In allen Versuchen 
wurden die Tiere als Eintagsküken zunächst gemeinsam 
aufgestallt und am 7. Tag randomisiert in die Versuchs-
gruppen aufgeteilt.
Die Fütterungsregimes unterschieden sich zwischen den 
Versuchsgruppen hinsichtlich der verwendeten Protein-
quelle sowie deren Anteil in den Rationen. In jedem Ver-
such wurden drei verschiedene Rationen eingesetzt und 
ad libitum gefüttert:
Versuch A
1. Kontrollfutter (KF): herkömmliches Biomastfutter für 
Masthähnchen (25% Sojakuchenanteil)
2. Alfalfa extern (Alf-ext): KF mit separat vorgelegtem 
Luzernegrünmehl ad libitum
3. Versuchsfutter 50 (VF50): KF, Ersatz von 50% des Soja-
kuchens durch Luzernegrünmehl
Jedes Futter wurde jedem Genotyp vorgelegt. Die Grup-
pengrösse war N = 15.
Versuch B
1. Kontrollfutter (KF): herkömmliches Biomastfutter für 
Masthähnchen (25% Sojakuchenanteil)
2. Versuchsfutter 50 (VF50): KF, Ersatz von 50% des Soja-
kuchens durch Luzernegrünmehl
Tab. 1 |  Tierzahlen und Mastdauer in drei Versuchen zur Bruderhahnmast
Kriterium Mastversuch
A B C
Tierzahl, gesamt 135 135 198
Genotyp, Tierzahl (Mastdauer)
Hubbard JA 757  45 (63 Tage) 45 (59 Tage) –
Lohmann Braun 45 (91 Tage) 45 (94 Tage) 198 (96 Tage)
Lohmann Selected Leghorn 45 (104 Tage) 45 (101 Tage) –
Anzahl Versuchsgruppen 9 9 9
Tierzahl pro Versuchsgruppe 15 15 22
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bezogen. Die wichtigsten Inhaltsstoffe der eingesetzten 
Futtermischungen sind in Tabelle 2 dargestellt.
D a t e n e r h e b u n g  u n d  A u s w e r t u n g
In den Versuchen wurde das tierindividuelle Lebend-
gewicht wöchentlich erfasst. Der Futterverbrauch wurde 
gruppenbasiert erhoben (Versuche A und B: wöchent-
lich; Versuch C: täglich). Mastendgewicht und Schlacht-
gewicht wurden tierindividuell ermittelt.
In der Datenauswertung wurden unter Anwendung von 
linearen gemischten Modellen die Einflüsse des Geno-
typs und der Fütterung (Versuche A und B) beziehungs-
weise ausschliesslich der Fütterung (Versuch C) auf die 
Leistungsparameter der Tiere abgeschätzt (Statistiksoft-
ware: SPSS 20.0).
R e s u l t a t e  u n d  D i s k u s s i o n
Einfluss des Genotyps
In Versuch A erreichten HUB nach einer Mastdauer von 
63 Tagen, das entspricht der gängigen Praxis des Bioland-
baus, ein mittleres Lebendgewicht von 1843 g (Abb. 1). 
Die LB-Tiere konnten nach 91 Tagen ein vergleichbares 
mittleres Gewicht erzielen (1871 g). Da LSL auch nach 
104 Tagen noch ein signifikant geringeres Mastendge-
wicht aufwiesen (1631 g, P < 0,001), wurde die Mastpe-
riode zu dem Zeitpunkt abgebrochen. In Versuch B un-
terschieden sich nach vergleichbaren Mastperioden die 
Mastendgewichte zwischen den Genotypen signifikant 
voneinander und lagen für HUB bei mittleren 1109 g, für 
LB bei 1544 g und für LSL bei 1299 g (P < 0,001) (Abb. 2; 
Mittelwert). Die erreichten Mastendgewichte sind mit 
Ergebnissen anderer Untersuchungen vergleichbar. Hier 
variieren die Lebendgewichte zwischen 1243 g nach 80 
Masttagen für den Genotyp Meisterhybrid (Damme und 
3. Versuchsfutter 100 (VF100): KF, Ersatz von 100% des 
Sojakuchens durch Luzernegrünmehl
Jedes Futter wurde jedem Genotyp vorgelegt. Die Grup-
pengrösse war N = 15.
Versuch C
1. Kontrollfutter (KF): herkömmliches Biomastfutter für 
Masthähnchen (25% Sojakuchenanteil), separat vor-
gelegtes gehäckseltes Luzerneheu ad libitum
2. Versuchsfutter 20 (VF20): KF mit einem reduzierten 
Sojakuchenanteil (20%), separat vorgelegtes gehäck-
seltes Luzerneheu ad libitum
3. Versuchsfutter 15 (VF15): KF mit einem reduzierten 
Sojakuchenanteil (15%), separat vorgelegtes gehäck-
seltes Luzerneheu ad libitum
In diesem Versuch kam nur der Genotyp LB zum Einsatz. 
Die Gruppengrösse war N = 22.
Die Futtermischungen aller Versuche sowie das Luzer-
negrünmehl (Versuche A und B) wurden von der Mühle 
Rytz AG bezogen. Das gehäckselte Luzerneheu in Bio-
qualität (Versuch C) wurde über den Tierbedarfshandel 





























8 22 37 51 63 77 90 103
Mastdauer (Tage)
Inhaltsstoff je kg Futter KF1
Versuch A Versuch B Versuch C
Alfalfamehl2 VF 503 VF 503 VF 1004 VF 205 VF 156 Luz.-Heu7
Rohprotein, % 20 16,5 18,4 18,4 15,5 19,2 17,6 15
Rohfett, % 6,5 1,0 5,7 5,7 5,5 6,4 6,3 2,0
Rohfaser, % 4,2 26 6,5 6,5 8,4 4,0 3,8 30
Lysin, g 9,6 6,1 7,2 7,2 4,7 8,6 7,5 5,0
Methionin, g 4,0 2,8 3,4 3,4 3,0 3,6 3,4 2,1
Energie, MJ 12,2 6,06 11,4 11,4 10,7 12,3 12,5 4,3
1 KF = Kontrollfutter, 25% Sojakuchen (Versuch A, B, C).
2 Alfalfamehl: Luzernegrünmehl, separat vorgelegt, Inhaltsstoff je kg TS.
3 VF50: 50% des Sojagehaltes durch Luzernegrünmehl ersetzt.
4 VF100: 100% des Sojagehaltes durch Luzernegrünmehl ersetzt.
5 VF20: Versuchsfutter, Sojagehalt auf 20% reduziert, Luzerneheu zusätzlich.
6 VF15: Versuchsfutter, Sojagehalt auf 15% reduziert, Luzerneheu zusätzlich.
7 Luz.-heu: gehäckseltes Luzerneheu, separat vorgelegt.
Tab. 2 |  Inhaltsstoffe der eingesetzten Rationen in den Versuchen A, B und C
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Trotz des gleichen Mastendgewichtes für LB und HUB in 
Versuch A waren die Schlachtgewichte unter dem Ein-
fluss des Genotyps signifikant unterschiedlich (P < 0,001) 
und betrugen 1191 g (HUB), 1148 g (LB) und 957 g (LSL), 
worauf die erzielten Schlachtausbeuten von jeweils 
64,6%, 61,3% und 58,7% basieren. Im Vergleich dazu 
wurden in Versuch B niedrigere mittlere Schlachtleis-
tungen von 674 g (HUB), 907 g (LB) und 746 (LSL) ermit-
telt (P < 0,001), die zu den jeweiligen Schlachtausbeuten 
von 60,3%, 58,3% und 57,5% führten. In der Untersu-
chung von Kaufmann und Andersson (2014) wurden 
für LB in Abhängigkeit des Haltungsverfahrens höhe-
re Schlachtausbeuten (63,6 – 66,9%) bei einer kürzeren 
Mastdauer von 80 Tagen erreicht, jedoch bei geringeren 
Lebendgewichten der Hähne als in unseren Versuchen. 
Das wirft die Frage auf, ob die Optimierung der Mast-
dauer sich als mögliche Stellschraube in der Bruderhahn-
mast anbietet, um die Leistungskapazität der Tiere so 
effizient wie möglich zu nutzen.
Einfluss der Fütterungsvarianten
Um den Einfluss einer extensiveren Proteinquelle in der 
Fütterung von Bruderhähnen auf die Wachstumsleis-
tung zu ermitteln, wurde in den vorliegenden Untersu-
chungen Luzerne als Alternative zu Sojakuchen genutzt. 
In der Literatur wurde der Einsatz von Luzerne als Pro-
teinlieferant in der Geflügelfütterung schon beschrie-
ben, jedoch vor allem bei Legehennen (z. B. Laudadio et 
al. 2014) oder in Mischung mit anderen Komponenten 
(Leiber et al. 2017). In den hier beschriebenen Mastver-
suchen wurde Luzerne in unterschiedlicher Form, als 
Grünmehl oder gehäckseltes Heu, sowie in variierenden 
Anteilen in der Ration untersucht.
Der Vergleich der drei Fütterungsvarianten in Versuch 
A, die hinsichtlich der Proteinquelle sowie des Protein-
gehaltes variierten, ergab keinen signifikanten Einfluss 
der Fütterung auf die ermittelten Wachstumsleistun-
gen (P > 0,05). Einzig bei den Lebendgewichten war der 
 Effekt der Fütterung in Interaktion mit dem Genotyp 
 signifikant (P = 0,015). Die Wachstumsentwicklungen in 
Abbildung 1 zeigen deutlich, dass die unterschiedlichen 
Fütterungsvarianten unabhängig vom Genotyp keinen 
Einfluss auf den Verlauf der Kurven hatten (P > 0,05).
Die Fütterung hatte hingegen einen signifikanten Ein-
fluss auf das Endgewicht sowie auf die täglichen Zunah-
men bei jedem Genotyp (P < 0,001) in Versuch B (Tab. 3). 
Die Wachstumskurven je Genotyp und Fütterungsvari-
ante (Abb. 2) zeigen deutlich, dass die Proteinredukti-
on der Rationen durch den partiellen bis vollständigen 
Ersatz von Sojakuchen durch Luzernegrünmehl zu den 
grössten Leistungseinbussen bei HUB, verglichen mit LB 
Ristic 2003) und 1769 g nach 90 Tagen für die Herkunft 
ISA Brown (Lichovnikova et al. 2009).
Erwartungsgemäss zeigte HUB im Versuch A die steils-
ten Wachstumskurven, gefolgt von LB. Die schwächste 
Wachstumsentwicklung wies LSL auf (Abb. 1). Diese Vor-
züge für LB im Vergleich zu LSL werden in anderen Stu-
dien bestätigt (z. B. Koenig et al. 2012).
Die täglichen Zunahmen der Masttiere in Versuch A wa-
ren vom Genotyp signifikant beeinflusst (P < 0,001) und 
lagen für HUB bei durchschnittlich 29,3 g, gefolgt von LB 
(20,6 g), während LSL die niedrigsten Zunahmen aufwies 
(15,7 g). In Versuch B lagen die durchschnittlichen tägli-
chen Zunahmen je Genotyp bei 22,6 g (HUB), 18,7 g (LB) 
und 14,8 g (LSL), die sich jeweils signifikant voneinander 
unterschieden (P < 0,001).
Abb. 2 |  Versuch B: Wachstumsentwicklung der Masttiere je Genotyp 
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einen Anstieg in der letzten Mastwoche fast ausgegli-
chen. Allerdings war das durchschnittliche Schlachtge-
wicht der Tiere bei VF15-Fütterung signifikant geringer 
(1127 g, P < 0,001) als bei KF (1180 g) und VF20 (1191 g). 
Die Schlachtausbeute variierte somit zwischen 60,9% 
für VF15, 61,4% für VF20 und 61,6% für KF. Somit lässt 
sich eine Sojareduktion auf etwa 20% für die Mast von 
LB-Hähnen über das separate Angebot von Luzerneheu 
ohne Verluste in der Wachstumsentwicklung umsetzen.
S c h l u s s f o l g e r u n g e n
Die Resultate der beschriebenen Bruderhahnmastversu-
che bestätigen die erwartungsgemäss niedrigen Mast-
leistungen sowie die geringe Effizienz der Bruderhähne 
verglichen mit Masthybriden, was sich in einer längeren 
Mastdauer mit einem gleichzeitig höheren Futterver-
brauch niederschlägt. Im Vergleich der Genotypen wur-
de deutlich, dass LB-Tiere klare Vorteile in der Wachs-
tumsleistung gegenüber LSL hatten. Die Ergebnisse 
zeigen jedoch auch, dass es Stellschrauben in der Bru-
derhahnmast gibt, über die sich die Effizienz oder der 
Ressourcenbedarf verbessern lässt. Einerseits kann mit 
einer optimierten Mastdauer die Leistungskapazität der 
Hähne bestmöglich ausgeschöpft werden. Andererseits 
haben die Studien bestätigt, dass sich in der Rationsge-
staltung Möglichkeiten für die Bruderhahnmast bieten, 
ohne Verluste in der Mastleistung proteinreduziertes 
und extensiveres Futter einzusetzen.
Grundsätzlich existiert in der Mast von Bruderhähnen 
ein Zielkonflikt zwischen der ökologischen und der 
ethischen Nachhaltigkeit. Bislang werden die Ziele der 
ökologischen Nachhaltigkeit denen der ethischen unter-
geordnet. Der Einsatz von extensiveren Proteinquellen 
bietet die Möglichkeit, unter Einhaltung ethischer An-
forderungen, den ökologischen Zielen stärker Rechnung 
zu tragen. n
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und LSL, führte. Hingegen führte der partielle Austausch 
von Soja durch Luzernegrünmehl (VF50) bei LB zu einer 
nahezu identischen Gewichtsentwicklung wie bei Füt-
terung des herkömmlichen Mastfutters (KF). Dies zeigt 
potentielle Vorzüge von LB gegenüber HUB hinsichtlich 
der effizienteren Nutzung einer proteinreduzierten Ra-
tion. Bei vollständiger Substitution von Soja durch Luzer-
ne (VF100) erzielten jedoch alle Genotypen signifikant 
geringere Leistungen. Dies verdeutlicht, dass es bei der 
Proteinzufuhr einen begrenzten Spielraum für die Rati-
onsgestaltung in der Bruderhahnmast gibt.
Da sich in den ersten beiden Versuchen deutliche Vortei-
le für die Mast von LB im Vergleich zu LSL zeigten, wur-
den im Versuch C ausschliesslich LB-Hähne über 96 Tage 
gemästet. Die mittleren Mastendgewichte für die Fütte-
rungsvarianten betrugen 1915 g (KF), 1941 g (VF20) und 
1852 g (VF15) ohne signifikanten Einfluss der Fütterung 
(P > 0,05). Für die täglichen Zunahmen über die gesamte 
Mastperiode ergaben sich im Mittel 21,6 g für KF, 22,0 g 
für VF20 und 20,6 g für VF15, wobei sich ausschliesslich 
die Werte für VF20 und VF15 signifikant unterschieden 
(P = 0,04). Die Wachstumsentwicklung der Hähne (Abb. 3) 
zeigt einen nahezu identischen Verlauf für die Fütte-
rungsvarianten KF und VF20, während mit VF15 eine 
geringfügig niedrigere Wachstumskurve erreicht wurde. 
Dieses Defizit im Lebendgewicht wurde jedoch durch 
Abb. 3 |  Versuch C: Wachstumsentwicklung der Bruderhähne (Lohmann 
Braun, LB) für die Fütterungsgruppen.
Parameter (g/Tier)
HUB LB LSL P-Wert
KF1 VF502 VF1003 KF1 VF502 VF1003 KF1 VF502 VF1003 GT Futter GT*Futter
Mastendgewicht 1428a 1219b 681c 1712d 1698d 1224b 1403a 1351a 1146b <0,001 <0,001 <0,001
Tägliche Zunahme 29,1a 25,0b 13,7cd 20,8e 20,7e 14,5cd 16,4c 15,0cd 12,9d <0,001 <0,001 <0,001
1 KF: Kontrollfutter, 25% Sojakuchen
2 VF50: 50% des Sojagehaltes durch Luzernegrünmehl ersetzt
3 VF100: 100% des Sojagehaltes durch Luzernegrünmehl ersetzt
a–e Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede zwischen den Mittelwerten je Zeile für P < 0,05.
Tab. 3 |  Versuch B: Mastendgewicht und tägliche Zunahme der Masttiere nach Genotyp und Fütterungsvariante, Einfluss (P-Wert) des Genotyps 
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Fattening performance of male layer hybrids fed 
different protein sources
The growth performance of male layer hybrids 
fed diets containing different protein sources  
and protein contents was examined in three 
 fattening trials. As expected, the comparison of 
the Lohmann Brown (LB) and Lohmann Selected 
Leghorn (LSL) genotypes with Hubbard JA 757 
(HUB) broiler hybrids demonstrated that the 
male layer hybrids showed a lower fattening 
 performance. Life weights, daily weight gains 
and carcass weights were influenced by geno-
type. However, the performance of the LB males 
was distinctly advantageous compared with that 
of the LSL males. The partial replacement in the 
rations of soya with alfalfa meal, which also led 
to lower protein contents, resulted in reduced 
performance, especially in HUB broiler hybrids.  
In contrast, the LB genotype proved advanta-
geous in terms of converting rations with 
 reduced protein content. For fattening male layer 
hybrids, this finding offers the opportunity to 
counteract the animals’ low efficiency through 
ration composition.
Key words: male layer hybrids, fattening perfor-












Incremento ponderale dei pulcini maschi nutriti 
con diversi tipi di foraggio proteico
Nell’ambito di tre prove centrate sull’ingrasso 
degli avicoli, è stato analizzato l’incremento 
ponderale dei pulcini maschi nati da ovaiole 
 ibride e nutriti con diversi foraggi aventi tenori 
proteici variabili. Dal confronto tra gli ibridi da 
ingrasso Hubbard JA 757 (HUB) e i genotipi 
 Lohmann Braun (LB) e Lohmann Selected 
 Leghorn (LSL) è emerso che i pulcini maschi, 
come previsto, hanno mostrato un indice di 
 accrescimento inferiore. Il genotipo ha influito 
sia su peso vivo e incremento giornaliero sia sul 
peso morto. Le prestazioni dei maschi LB sono 
state significativamente migliori rispetto agli 
esemplari LSL. La parziale sostituzione della soia 
con farina di erba medica nella razione, corri-
spondente alla diminuzione della quantità di 
 proteine foraggiate, ha comportato, soprattutto 
nel caso degli HUB, un calo di resa. Per contro, 
nel caso del genotipo LB, è stata riscontrata una 
migliore conversione delle razioni con tenore 
proteico ridotto. Quest’ultimo risultato offre la 
possibilità di contrastare la bassa efficienza dei 
pulcini maschi da ingrasso attraverso la gestione 
della composizione della razione foraggera.
